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Nus den Kindertagen
der ersten badiscden Lisenbakn

Kürzlich wurde das durch einen großzügigen Umbau
vergrößerte Aufnahinegebäüde des Mannheimer Haupt -
hahnhofs in Betrieb genommen . Durch das Vorrücken
der Hauptfassade in den früheren Bahnhofplatz erhöhte
sich die seitherige Gesamtgrundfläche des Gebäudes von
2600 Quadratmeter auf 4350 Quadratmeter : Wohl hat
dadurch die Stadt ihren schönen Schmuckplatz vor dem
Bahnhof eingebüßt , dafür aber besitzt sie jetzt überall dem
großen Berkehr angepaßte moderne Jnnenräume .

Es sind jetzt neunzig Jahre her , als an dem ersten
Bahnhof in Mannheim und damit auch in Baden gearbei -
tet wurde ; so geziemt es sich anläßlich der Eröffnung des
Mannheimer Haupthahnhofs , einen Rückblick auf jene
Zeiten zu werfen . Lesen wir die damaligen Landtags -
Verhandlungen zur Genehmigung der Baugelder der er-
sten badischen Eisenbahn zwischen Mannheim und Heidel -
berg, so können wir uns heute eines Lächelns nicht er-
wehren , wenn wir die mannigfachen Gründe für und ge-
gen den Bau , die Befürchtungen und Mahnungen hören .
Hatten doch selbst die Ärzte die Befürchtung ausgefpro -
chen, daß leicht Hirnerkrankungen entstehen könnten , wenn
man nahe an dem blitzschnell vorbeisansenden Zug stehen
würde . Von dem giftigen Rauch und dem sprühenden
Dampf glaubte der Bauersmann Schädigung seiner an
die Bahn angrenzenden Felder und Obstbäume erwarten
zu müssen, und für eine im ganzen Land nach der Bahn -
eröffnung zufällig eingetretene Kartoffelkrankheit machte
man die Bahn verantwortlich . An vielen Dörfern fährt
heute noch die Bahn in ziemlicher Entfernung vorbei ,
weil die Bürger aus mancherlei vorgenannten Gründen
die Nähe der Bahn nicht wünschten .

Der erste Mannheimer Bahnhof stand am Tattersall
n der Richtung der gleichnamigen Straße , so daß die Hei -

delberger Züge nach der Fahrt durch schöne Gärten in
großem Bogen gegen den Bahnhof gerollt kamen . Also
auch in Mannheim lag der Bahnhof weit weg von der
Stadt ; denn an der Ringstraße standen noch keine Häuser ,
zählte doch Mannheim damals 22 811 Einwohner . Die
erste Zeit wurden die Züge von einem englischen Me -
chaniker geführt , der die Aufgabe hatte , gegen Vergütung
von einem Louisdor täglich gelernte Schlosser zu Loko-
motivftihrern - !auszubilden . Der Engländer zeigte sich
von seiner besten Seite : man sah ihn auf dex Maschine
nie anders als mit fein gebürstetem Zylinderhut , noblem
schwarzem Rock und Weißen Glacehandschuhen . Und stolz
war er auf seine in England gebauten badischen Maschi-
nen „Löwe " und „Greif "

, die damals schon in 33 bis
39 Minuten die Strecke durchfuhren . Bei Nacht brauchten
sie 39 bis 47 Minuten , weil da langsamer gefahren
wurde . Der Lokomotivführer stand frei und ungeschützt
auf seiner Maschine , Zugmeister und Wagenwärter muß -
ten auf den oberen , offenen Sitzen der Wagen Platz
nehmen .

Ein Stich ans dem Jahre 1842 zeigt in Mannheim zwei
nebeneinander gebaute , an den Stirnseiten offene Hallen
als Bahnhof mit dem einstöckigen Aufnahmegebäude da¬
vor . Anfangs diente die Bahn nnr dem Personenver -
kehr , auch wurden Hunde und Reisegepäck befördert . Den
Güterverkehr besorgten immer noch die Frachtfuhrwerke .
Nach einem damaligen Bericht erschien die Einrichtung
eines Güterverkehrs auf der kurzen Strecke weder für den
Verkehr notwendig noch für die Verwaltung vorteilhaft .
Lesen wir doch in den Jugenderinnerungen Großherzog
Friedrichs I . dasselbe . Dort heißt es auch : „Mein Vater
nahm in der Nähe der Station Friedrichsfeld die eben
neu erbaute Eisenbahn in Augenschein und besichtigte
einen zu diesem Zweck eigens von Mannheim abgelasse -
nen Bahnzug , den wir auch versuchsweise bestiegen .

" Bei
Eröffnung dieser Strecke 1840 ritt einer den Pegasus in
den Versen :

Flügel hat der Mensch gefunden .
Und des Raumes Schranke fällt .
Alle Fessel ist verschwunden —
Groß das Leben , klein die Welt .
Dampfkraft gab dem Körper Flügel .
Druckschrift schenkte sie dem Geist .
Mensch, wo ist der Hemmezügel ,
Der dich stille stehen heißt .

Seine Prophezeiung ist wahr geworden . Schon 1876
wurde das erste Mannheimer Bahnhofgebäude abgerissen
und nach Neckarelz transportiert , Ivo es noch heute den
Bahnhof schmückt. Im gleichen Jahr fand die Eröffnung
des seitherigen Mannheimer Bahngebäudes statt , wie wir
es die Jahrzehnte her sahen . Einmal schon erfuhr es
einen notwendigen Umbau zur Vergrößerung vorhan -
dener und zur Beschaffung neuer Räume . Hand in Hand
Ving damals auch die Neuanlage von Bahnsteigen Und
Durchgängen nach Verlegung des Güter - und Rangier -
bahnhofs . Etwa dreißig Jahre konnte so das Gebäude
seinen Zwecken dienen , bis nach dem Kriege — und schon
vorher — die Verkehrssteigerung eine durchgreifende
Vergrößerung der gesamten Bauanlagen dringend nötig
machte, die nun in zwei Jahren erfolgt ist.

Als bald nach dem 70er Krieg die Verlegung und ein
Neubau des Bahnhofs erörtert wurden , da hatte man die
Vorzüge eines der Stadt nahe liegenden Bahnhofs bereits
kennengelernt , wie zahlreiche Wünsche und Versammlun -
gen aus jener Zeit dies bekunden . Doch siegte das Pro -
iekt am heutigen Platze , das auch eine Verbindungslinie
nach den inzwischen neugebauten Hafenanlagen vorfah .
Damit fiel die alte Schleifenbahn weg , die vom Tatter -
sall rings um die Stadt unter der Kettenbrücke durch
nach dem Hasen geführt hatte . Ehe die Rheinbrücke
1868 mit einem Gesamtaufwand von 1800 000 Gulden
erstand , brachten Trajektschiffe die Güterwagen vom Pfalz -
bayerischen User ans badische und umgekehrt .

Anfangs waren die Wagen erster Klasse nach der Art
der Postdiligencen gebaut und enthielten in drei Ab¬
teilungen je acht Plätze . Die Wagen zweiter Klasse hat -
ten gepolsterte Sitze mit „Roßhaarzeug "

. Verschiebbare
Glasfenster kamen erst 1841, nachdem sich die ersten Lein -
wandvorhänge als ungenügend gezeigt hatten ; in den
Wagen dritter Klasse waren zuerst überhaupt keine Vor -
hänge angebracht gewesen. Für die Fahrt auf der Strecke
Mannheim —Heidelberg bezahlte man erster Klasse 48
Kreuzer , zweiter Klasse 30 Kreuzer , dritter Klasse 18 Kren -
zer . Als Fahrkarten wurden auf gewöhnliches Papier
gedruckte Scheine verwendet .

Bei der Eröffnung der Strecke bis nach Karlsruhe
konnte Emil Keßler in Karlsruhe bereits acht Lokomo-
tiven selbst bauen ; 1844 besaß die Bahn 115 Güterwagen .

Mit großem Humor erzählt Kußmaul , der berühmte
Arzt an der Heidelberger Hochschule die Erlebnisse eines
Professors bei der Einweihung der ersten Eisenbahn . Die -
ser hatte eine Einladung erhalten und wollte sich mit sei-
ner achtköpfigen Familie an der Fahrt beteiligen . Auf
dem Weg zum Bahnhof berieten sie , in welchem Teile des
Zugs sie am sichersten führen . Einer der Söhne schlug
vor , in den ersten Wagen einzusteigen , weil man von da
aus die Lokomotive am besten überwachen könne . Der
Vater erinnerte sich , gelesen zu haben , man solle den letz-
ten Wagen wählen , denn weit vom Schuß sei weit von
der Gefahr , und entschied für diesen . Auf dem Bahnhof
stand der Zug zur Abfahrt - schon bereit , und schnell stieg
die Gesellschaft in den letzten, zum Glück leeren Wagen .
Ein schriller Pfiff ! Der Zug fuhr rasselnd davon . „Va -
terl " riefen die Söhne , „der Zug fährt fort , und wir
bleiben sitzen ! " — „Dumme Jungen, " erwiderte der Va -
ter , „was fällt euch ein ? Der Wagen ist in vollem Flug ,
man merkt es nur nicht. DaS ist eben die große Ge -
schwindigkeit ! " — Er dachte an die Erde , die mit großer
GesiAvindigkeit um die Sonne fährt , und wir merken es
nicht . Diesmal betrog ihn die Astronomie . Der Wagen
war abgehängt und blieb stehen.

W . Si g m u n d .

Literatur
„Die lebendige Stadt " . Zweimonatsschrift der Stadt Mann -

heim , 1 . Jahr , Heft 3 . Dem im ersten Hefte ausgesprochenen
Programm getreu erscheint Heft 3 wiederum — wie schon das
zweite — als Sondernummer . Es behandelt drei Hauptkapitel
städtischer Kulturpflege , über die einleitend der Mannheimer
Oberbürgermeister Dr . Heimerich sich grundsätzlich äußert . Den
Anlaß für die Wahl des Themas bot das Jubiläum der Mann -
heimer musikalischen Akademie , das am Tage des Erscheinens
des Heftes gefeiert würde . Während Professor Wilhelm Bopp
in seinem Beitrag „Sinn und Bedeutung der Mannheimer
Akademiekonzerte " einen geschichtlichen Rückblick über das
Werden und Wachsen dieser neben den Konzerten im Leip¬
ziger Gewandhaus und im Kölner Gürzenich berühmten Ver -
anstaltungen gibt , behandelt Dr. S . Kayser Mannheims Stellung
zur „neuen " Musik . Der zweite Teil des Heftes beschäftigt sich
mit Theaterfragen . Aus den beiden Beiträgen von Spielleiter
Dr . G , Storz und Prof . Dr. S . Schott klingt ein anderer Ton
als aus den Festschriften . Das Mannheimer Theater hat , wie
wohl alle Theater der Provinz , schwer zu kämpfen . Prof .
Schott untersucht als Statistiker die finanzielle Lag« der oeut -
scheu Theater und Dr. Storz steckt in einem geistvollen Aufsatz
über „Theater und Publikum " die Wirkungsmöglichkeiten des
heutigen Theaters ab . Der dritte Teil schließlich ist dem Zweig
städtischer Kulturpflege gewidmet , der Mannheims Ruhm als
Kunststadt nicht zuletzt trägt : der Tätigkeit der Kunsthalle .

Anselm Fruerbach, ein deutscher Maler . Leben, Briefe , Äuf»
zeichuungen . Herausgegeben von Karl Quenzel . ( Leipzig ,
Hesse & Becker Verlag . 460 S . Mit 29 Abb. In Leinen geb.
2,85 M . ) Aus Anlaß des 100. Geburtstages des Malers An -
selm Feuerbach ( 12. Sept . ) hat die Firma Hesse & Becker Ver¬
lag im Rahmen ihrer Sammlung „Die Schatzkammer " eine
billige und doch vortrefflich ausgestattete Ausgabe des bereits
in mehreren tausend Exemplaren verbreiteten Buches „Anselm
Feuerbach , ein deutscher Maler " erscheinen lassen . Das Werk
enthält außer einer Lebensbeschreibung die schönsten Briefe
und die Aufzeichnungen des Künstlers . ES wendet sich durch -
aus nicht etwa nur an Fachleute , sondern an die unzählbare
Menge derer , die Sinn haben für die Äußerungen eines Man -
nes , der nicht bloß ein großer Künstler , sondern auch ein Mei -
ster des Worts , ein ringender Mensch und ein Erzieher oes
deutschen Volkes war .

Gustav Schröer : Heimat wider Heimat , Roman . (5 JM,
C . Bertelsmann Verlag in Gütersloh ) . — Etwas Schicksalhaft »
Bedrängendes '

liegt über Gestalten und Handlung . Ein Be -
freiendes in dem Jubelschrei Heimat ; und endlich ein Erlösen -
des in den Worten gesühnter Schuld : „Der Mensch , der in
der Heimat oder in ftemdem Lande nicht in Gott lebt , ist
niemals daheim .

" Von Schröer durften wir wieder mehr als
einen bloßen Unterhaltungsroman erwarten . Und er hat diese
Erwartung nicht getäuscht .

von Teutdern ins NngiMgnd
Daß nicht nur nach dem Elend des Dreißigjährigen Kriege ?

auch aus unserer engeren Heimat gar manche in die Fremde
zogen , ist bekannt ; und es ist immer wertvoll und auch von
eigenartigem Reize deutschen Spuren in der Fremde nach -
zugehen . So sei hier über ein Schriftstück berichtet , das seit
165 Jahren in einer der schwäbischen Niederlassungen in Un-
garn , in Vardomb , von der Familie in Ehren gehalten wird .
Sein Besitzer ist Herr Josef Kneller , der damit auch den Nach,
weis in Hände hat , wie lange seine Familie schon in Ungarn
lebt , und wie lange dort deutsche Art treu bewahrt worden ist.
Zugleich legt das Schriftstück Zeugnis für die eigentümlichen
Verhältnisse ab , wie sie zur Zeit seiner Niederschrift und noch,
bis zur Aufhebung der Leibeigenschaft , bestanden haben .

Manumisfion bedeutet : Entlassung aus der Leibeigenschaft.
Daß solche Freibriefe öfters ausgestellt wurden , beweist der
Umstand , daß es sich dabei um vorgedruckte Formulare han -
delt , in denen Namen , Wohnort , Familienstand , Beruf usf .
ausgefüllt wurden . In dem hier erwähnten Falle handelte e»
sich um eine Manumission für einen Paul Kneller aus Zeu -
thern , das damals zum Bistum Speyer gehörte , und das fei-
nen Besitzer von allen Verpflichtungen der Leibeigenschaft mit
seiner Familie enthob , und ihm und den Seinen gestattete , sich in
der Fremde ein neues Heim zu gründen . Ich führe hier seinen
Wortlaut an : Von Gottes Gnaden , Wir Franz Christoph , der
Heiligen Römischen Kirchen Priester , Cardinal Bischof z«
Speyer usf . — — des Heiligen Römischen Reichs Fürst etc.
etc. fügen hiermit jedermänniglich zu wissen : Demnach Uns
Paul Kneller bißherig bürgerlicher Einwohner zu Zeuthern
unterthänigst . Supplicando gebetten , Wir gnädigst geruhen
möchten , Ihn , seine Ehefrau Ewa Barbara , samt 3 Kindern ,
Johann , Jakob und Johannes , als welche sich in das König -
reich Ungarn oder Kroatien häuslich niederzulassen willens
wären , der Leibeigenschaft , womit Uns und Unserem fürst -
lichen Hochstift Speyer dieselbe verbunden seyend , in Gnaden

zu entlassen , daß Wir hierauf Ihme Supplikanten in solch —

seinem untertänigsten Ansuchen willfahret , und sie sämtlich
sothaner Leibeigenschaft gnädigst befreyet Habens Thue « solche »
auch hiermit , und in Kraft dieses Briefes , jedoch mit dem
ausdrücklichen Beding und Vorbehalt , daß , soferne er , seine
Frau oder genannter Kinder Eines über kurz oder lang sich
wiederum in obbenanntes Zeuthern , oder sonst an Orte , wo
Unser fürstl . Hochstift Speyer , die Leibeigenschafts -Rechte her-

gebracht , begeben würden , sodann dieselbe vorheriger Leibeigen -

schaft wieder zugetan seyn und verbleiben sollen . Urkundlich
Unsre ? hiervon gedruckten Fürstlich -Speyerischen Regierung » -

Jnsiegels , Bruchsal , den 10 . Dezemberi 1765. Ex Mandat »

Kauffmann . Secretar .
Es ist mir nicht bekannt ob etwa von den Kindern des

Paul Kneller eines wieder in die alte Heimat zurückgekehrt
ist und wieder hörig wurde . Es wäre aber interessant zu er»

fahren , ob sich noch andere Familien dieses Namens in Zeu -

thern befinden , und ob von dort wohl gar noch Fäden zu den
Stamm - und Namensverwandten ins Ungarland spinnen .

Marie Schloß , Königsfeld .

Eine Überlebende
aus ScheffelS Mreundschaftskreis

Das „Baden -Badener Tagblatt " berichtet , daß kürzlich im

Lehrerinnenheim in Lichtental Frau Dr. Mathilde Will , geb.

Schmezer , die Vollendung ihres 95 . Lebensjahres feierte . Die

Jubilarin , deren Gatte , Redakteur Dr . Will , schon vor Jahr -

zehnten gestorben ist , ist die Tochter des Pfarrers Christoph
Schmezer von Ziegelhausen , der der erste Stadtpfarrer von
Baden -Baden war . Bekannt ist der hochbegabte, vielseitig ge-
bildete Pfarrer Schmezer dadurch geworden , daß er zu Schef¬
fels Kreis des „Engeren " in Heidelberg gehörte, wenn nicht

gar der Lpiritug rector dieser feuchtfröhlichen Runde war .
Pfarrer Schmezer ist teils von Scheffel in seinen Liedern ver -

herrlicht worden , teils hat er selbst solche vertont . In diesen,
Kreis des „Engeren "

, wo viele Lieder Scheffels ihre Eut -

stehung feierten , wo Scheffel , Anselm Feuerbach , Ludwig
Häußer und andere Große verkehrten , war die Jubilarin ein

gern gesehener Gast . Noch heute zeugen Briefe . Skizzen
Scheffels , Feuerbachs usw ., die sich im Besitz der Jubilarin l>e .

finden , von der Freundschaft , die Frau Dr. Will mit diese»
Männern verband , die im Pfarrhaus von Ziegelhausen ei «,-

und ausgingen . -

75 Jahre »Trompeter von Gückingen "
Scheffels .Trompeter von Säckingen " kann in diesem Jahre

seinen 75 . Geburtstag feiern . Das Epos erschien 1854 und

verhalf dem bis dahin fast unbekannten Städtchen Säckingen

schnell zu einer . großen Berühmtheit , so daß Scheffel zum

zweiten Schutzpatron des Schwabenstädtchens wurde . Am
30 . Dezember 1849 , also vor 30 Jahren , kam Viktor von Schef.

fel als Rechtspraktikant nach Säckingen . Der „Trompeter von

Säckingen " erreichte bereits bis zum Tode des Dichters 14»

Auflagen .

NadiZcher Heimatknrs in Sinsheim
Nach dem in allen Teilen hervorragend verlaufenen Heimat -

kurs in Singen veranstaltet der Landesverein Badische Heimat
einen weiteren mehrtägigen Heimatkurs in der Zeit vom S , bis
9 . November in Sinsheim a . d . E . Die Vorbereitung » , sind

bereits im Gang .
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IDom Bundestag der Ikom-
munalbeamten u . - angestellten

in lvannbeim
Innenminister Dr. Remmele über

„Reichsreform und Selbstverwaltung"
Die Idee des Einheitsstaates ist auf dem Marsch. Die für

sie geleisteten Vorarbeiten lassen bereits erkennen, auf welcher
Basis eine Verständigung möglich ist. Die extremen Unitaristen
Wie die extremen Föderalisten werden dabei freilich nicht auf
ihr« Rechnung kommen . Bei dem Kampf um das Problemwird immer noch stark mit Schlagworten und Utopien gearbei¬tet . Die Erlösung aus aller Finanznot und Duplizität der
Berwaltungsarbeit kann weder , wie manche Kommunalpoli-iitei glauben , von einer Reichsg 'eMeindeordnuNg kommen , noch
kaiin die Durchführung d« r Vetwaltungsreförmen , wie die Er -
fahrung zeigt, Sache der Länder sein . In den Länderparia »
meinen stehen die bezirklichen Interessen zu sehr einer Verein-
fachung der Staatsverwaltung und einer Verminderung staat»
liehet '

Bezirksbehörden entgegen . Aber auch durch Reichsgesetz-
gevung läßt sich nicht glatt über alle Hemmnisse und Schwie¬
rigkeiten hinwegkommen. Rur eine Verständigung unter den
politischen Kräften im Reich, in den Ländern und Gemeinden
kann das große Werk zum guten Ende führen .

Dr. Remmele wies auf die Differenzen über die Zuständigkeiten
für das Reich, die Länder und Gemeinden, den Wirrwarr im
öffentlichen Recht und die wirtschaftlich unsinnig gewordenen
Laudergrenzen eindringlich hin. Achtzehn deutsche Länder - süh -
ren ein Eigenleben im Rahmen der Riichsverfassung. Das
össentliche Recht in den Ländern ist so tiunischeckig wie die
deulfche Landkarte. Die tiefere Ursache aller Dissonanzen liegtdarin , daß die Reichsverfassung für die Stellung der Länder
zum Reich kein unzweideutiges Recht schuf, und daß für jenesder Gemeinden zu den Ländern keine einheitliche Struktur
besteht . Für ein Reichsrahmengesetzzu einer deutschen Städte -
und Gemeindeordnung liegt, so betonte der Redner, die Mög-
lichkeit vor . Die Schaffung einer einheitlichen Struktur für die
höheren Kommunalverbände (Kreis») in allen deutschen Län¬
der ^ erscheint möglich. - Unlösbar wird das Problem nur , so-
bald die Verfassung der Gemeinden bis ins letzte reichsrechtlich
geordnet, die Ländergesetzgebungganz ausgeschaltet und für die
Staatsaufsicht das Reich als oberste Instanz eingeschaltet wer-
den ' soll.

Die Reichsverfassung gibt dem Reich die Möglichkeit , nachBelieben Länderzuständigteiien. an sich zu ziehen oder sie
mittels der Grundgesetzgebung nach dem Reichswillen zu ge-
stalten. Damit hat der Föderativchatakter der Länder nur
noch einen fiktiven Wert. Schon die Biemarckschc ' Verfassung
setzt den Entwicklungsprozeß für den deutschen Einheitsstaat
in Bewegung, in der Weimarer Verfassung kam er nicht zum
Abschluß . Er wurde in ein Kompromiß verschachtelt , der dem
Reich einen hälb uniiärischen , halb föderativen Charakter
verleiht.

Bei der Untersuchung der an eine Reichsrcform zu stellen -
den Aufgaben gab Dr. Remmele zunächst einen kurzen Über -
blick über den bisherigen Gang der Verhandlungen . Auf
Grund einer Erklärung der Reichsrê ierung in der- Minister -
konferenz vom Oktober ±928, die die Grundlinien einer Reichs »
reform - aufzeigte, wurden zwei Unterausschüsse gebildet , die
die Frage der territorialen Umgliederung und einer klaren
Abgrenzung der Zuständigkeiten zwischen Reich und Ländern
zu umersuchen und auch zu prüfen hatten , wann Reichs -
geschäfte den Ländern in Auftragsverwaltungen gegeben wer-
den können . Neven dem bäuerliche » Ministerpräsidenten Dr.
Held arbeitete auch der Vortragende em Referat aus . Darin
wird der Vorschlag gemächt , die Landeszuständigkeit im gan¬
zen Reich einheitlich zu gestalten. Delr Verwaltungsausbau
soll sich in vier Teile gliedern, die preußischen Provinzen mit
Länderrechten ausgestattet werden.

' & ie Gliederung des Rei¬
ches soll in etwa 12 Länder erfolgen.

Unrer dieser Voraussetzung sinS Leitsätze aufgestellt, deren
Durchführung etwa folgendes Bild ergeben:

Die Länder fallen neben dem Reich ausschließlich Gesetz-
gebungsrecht erhalten, . soweit ijfeen noch Rechte verbleiben.
Dem Reich soll auf allen Getreten das Gesetzgebungsrecht
überlassen bleiben, die nicht der ausschließlichen Gesetzgebung
der Länder vorbehalten sind . Dem Reich verbleibt die Gefetz-
gebung über die steuerlichen Abgabe » , die Aufstellung einheit-
licher Grundsätze, Verwaltungsausgaben , für die die Länder
zuständig sind. Einheitliche Reichsgrundsätze sollen insbeson¬
dere aufgestellt werden für die Bildung der Länderrezierungen
und -Parlamente , für das allgemeine Verwaltungsrecht , die
Verwaltungsorganisationen in den Ländern , das Verfahrenin Verwaltungssachen, das Examenwesen aller öffentlichen
Beamten und. Lehrer. Tie Städte - und Gemeindeordnung , die
Städtebäuordnung soll in allen Ländern ebenso das Schul-
Wesen und die Reälsteuergesetzgebung, in ihren Gtundzügen
einheitlich gestaltet werden.

Die Ministerien der Lände« . haben den Charakter von Zen-
tralverwaltungsbehorden ; ihnen unterstehen Kreisämter als
untere Staatsverwaltungsinstanzen . Die Kreisorgane sind der
Kreistag , Kreisausschuß, Kreisamt - die Städte sind kreisfrei.
Kreisfreie Städte haben die unteren Staatsaufgaben und die
ihnen zustehenden Selbsiverwattirngsanfgaben zu erledigen.
Alle bestehenden Spezialbehörden, wie Schul-, Bau - , Straßen -
ämter usw . sind ' der Kreisverwaltung und der kreisfreien
Stadtverwaltung zu übertragen .

Der Bollzug der Reichsgesetze erfolgt in Zuständigkeit d
'er

Reichshehörden durch Reichsämter oder durch die Länder als
dereir eigene Verwaltungsaufgaben , wobei die Länderregie-
rungen ihren Parlamenten verantwortlich sind . Das System
der Auftragsverwaltung an die Länder soll neu in die Reichs -
Verfassung eingefügt werden. Diese Rechtsordnung bedingt
einen einheitlichen Verwaltungsaufbau in allen Ländern und
ebenso ein einheitliches Verwaltungsrecht . -

Den Ländern bleibt an ausschließlicher Gesetzgebung die
Landespflege für Volksbildung, Voltswohlfahrt , Kunst und
Wissenschaft , Landwirtschaft- mit Gewerbe, Straßen und Wege ,
Statistik , Forst- , Jagd - und Landeskultur usw . Die Haupt -
ausgäbe der Länder liegt aber in der Verwaltung im Rahmen
der ihnen gegebenen Zuständigkeiten. Ein einheitliches öffent-
liehe» Recht für alle Länder ermöglicht auch eine Verkleinerungder Landesparlamente . Ferner soll die Wahl der Ländermini -
ster für die Dauer der Landtagsperiode erfolgen . Die Befei-
tigung des Dualismus zwischen dem Reiche und Preußen istnur durch Reform des Reichörats zu erreichen. Den preußi -

schen Landen soll hier eine Vertretung nach ihren Bevölke -
rungszahlen gewährt werden.

Die Reichsaufsicht über die Gesetzgebung der Länder , soweit
sie vom Reichsrecht abgeleitet ist, und für die Verwaltung der
den Ländern zur Erledigung überlassen,: » Angelegenheiten ist
gerechtfertigt. Die Länderministerien üben Aufficht über die
den Kreisen und kreisfreien Städten übertragenen Aufgaben.
Dieser Vorschlag wurde, obwohl er als logisch und klar aner »
kannt wurde, als zu weitgehend und vom Standpunkt Preu -
ßens aus als zur Zeit nicht durchführbar bezeichnet . Es wurde
dann von vier Herren , zu denen auch l)r Remmele gehörte,ein gemeinschaftliches Referat ausgearbeitet , das sich von den
bisherigen Vorschlägen dadurch unterscheidet, daß es für die
Gestaltung des Reiches Länder zweierlei Art vorschlägt : die
aus den preußischen Provinzen gebildeten Länder und jenealter Art , Bayern , Sachsen , Württemberg und Baden . Erstere
sollen aber nicht dieselbe Verwaltungsreform haben. Eine völ-
lig gleichmäßige Ausgestaltung der Zuständigkeit für die Län».
der ist nicht vorgeschlagen , doch sollen große Sachgebiete gleich- .
müßig im ganzen Reich von Ländern und Gemeinden bear-
beitet werden , so die Wohlfahrtspflege , die Gefundheits - , Ju -
gend - und Wohnungsfürsorge , die landwirtschaftliche Verwal-
tung , die mit den Sachaufgaben der Länder zusammenhän¬
gende Verwaltungspolizei und das Verkehrswesen: ferner die
Arbeitsversicherung und Versorgungsverwaltung . Den preußi -
schen Ländern soll ein Gesetzgebungsrecht nur zukommen, so-
weit es ihnen besonders übertragen wird

Das Problem , das der Unterschied zwisschen den Ländern
alter und neuer Art aufgibt, ist noch nicht vollkommen gelöst .Dr. Remmele legt die verschiedenen Auffassungen dar, er selbst
ist mit Dr. Koch - Weser der Auffassung, daß ein Einheitsstaat
nur möglich sei, wenn das Reich sich im wesentlichen a,,f die
Initiative beschränkt und Verwaltung nur insoweit ausübt , als
es sich um hohe und höchste Reichsaufgaben handelt. Einig ist
man über die Schaffung einer Rechtsgleichheit und Freizügig -
keit, sowie eines einheitlichen Verwaltungsverfahrens .

Bei einer Beratung der Unterausschüsse, der das Gemein-
schaftsreferat zugrunde gelegt wurde, das dann Zustimmung
fand, wurde der Katalog für die . Zustäudigkeitserteilung in der
Verwaltung angenommen, und zwar jener für die unMittel-
bare Reichsverwaltnng, ferner ein solcher für die Verwal-
tnngsaufgaben , die im Auftrag des Reiches durch die Länder
zu vollziehen sind , Schließlich ein . Zuständigkeitskatalog für
die Landesverwaltung . Im übrigen wurde als Ziel die Gleich -
heit der Grenzführung für die Verwaltungsgebiete der Reichs -
behörden und der Länder aufgestellt:

Nach einem kurzen Ausblick über die weitere Auswirkung
des Ergebnisses dieser Vorarbeiten schloß der Minister mit den
Worten : Ein - einiges und- geeintes Deutschland, eugverbunden
in Gesetzgebung und Verwaltung,

' in Recht und Gleichheit, ist
unsere Sehnsucht/ unser Ziel. Ihm seien alle Kräfte unseres
Lebens geweiht !
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Beamtenschaft
und Volksbegehren

Zu dem im Vordergrund der öffentlichen Diskussion stehen -
den Volksbegehren nimmt auch das Organ des Deutschen Be -
amtenbundes in seiner Nr . 78 vom 8. Oktober d. I . Stellung
und kommt nach einleitenden Bemerkungen über die verfas»
sungsmäßigen Bestimmungen und nach Bekanntgabe des
Wortlauts des im Volksbegehren beantragten Gesetzentwurfs
zu folgenden Ausführungen :

„Uber die parteipolitische, wenn man will , politische Seite
der Sache hinaus muß insbesondere der § 4 des dem Volts¬
begehren zugrunde liegenden Gesetzentwurfes uns Anlaß zu
ernster Betrachtung geben , weil die deutsche Beamtenschaft
nach ihrer Stellung und nach ihrem Willen dazu berufen ist,
dem Gesetz allen Bolksgenofsen gegenüber Achtung und Beach-
tung zu verschaffen .

Nach diesem § 4 sollen Reichskanzler und Reichsmimster so.
wie deren Bevollmächtigte, die entgegen der Vorschrift des
§ 3 des Gesetzentwurfes Verträge mit auswärtigen Mächten
zeichnen , den im ZW Nr . 3 des Strafgesetzbuches vorgesehenen
Strafen unterliegen . Sie sollen demnach , da sie „vorsätzlich
ein ihnen von feiten des - Deutschen Reiches oder von einem
Bundesstaat aufgetragenes Staats,geschäft mit . einer anderen
Regierung zum Nachteil dessen führen , der ihnen den Auftrag
erteilt hat "

, mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren bestraft
werden.

Um diesen -Vorschlag zi» verstehen, muß man sich vergegen-
wältigen , daß nach Artikel 4S Absatz 3 der Reichsverfassung
Bündnisse und Verträge mit fremden Staaten , die sich auf
Gegenstände der Reichsgesetzgebung beziehen , der Zustimmung
des Reichstages bedürfen. Die hier in Betracht kommenden
Verträge mit den ehemaligen Feindbundstaaten bezieben sich
auf ' Gegenstände der Gesetzgebung . Die Vertrüge werden da -
her auch dem ausländischen Vertragsgegner gegenüber erst
wirksam, wenn der Reichstag zugestimmt hat . Das bedeutet
also , daß Reichskanzler und Reichsminister sowie deren Be-
Vollmächtig^ , soweit sie für das Deutsche Reich rechtsverbind-
Iich etwas unterzeichnen, nichts anderes tun , als den Willen
der Volksvertretung auszufuhren . Sie nehmen das ihnen
übertragene Amt wahr , sie erfüllen die ihnen nach den Be -
schlöffen der Volksvertretung obliegende Pflicht, auch w :nn
diese Beschlüsse der Volksvertretung nicht der Auffassung des
letzten Volksgenossen entsprechen. Für dir Pflichterfüllung
sollen diese Repräsentanten des DeutschenReiches als Landes-
Verräter ins Zuchthaus.

Der deutsche Beamte, der auch dann und wann in Erfül¬
lung seiner Dienstpflichten etwas durchführen mutz , was nicht
jedem Volksgenossen gefällt, sollte doch über jenen § 4 ern¬
steste Überlegungen anstellen. Kann eS möglich sein , daß ein
Vertreter des Staates Landesverrat begeht , wenn er in Aus¬

führung des ihm »vertragenen Amtes und in Durchfuhr »»!«des Willens der Volksvertretung etwas unternehmen mußdas einem Teil des Volkes oder eiuem einzelnen Staatsbürgerfalsch erscheint ? Sollte nicht bei besinnlicher Betrachtung .irrGedanke kommen , daß eines Tages ein Volksbegehren ange-meldet werden könnte , nach dem Beamte, die in Ausübungihrer schweren Pflicht selbst von dem letzten Mittel der Schuß,waffe Gebrauch machen müssen , nach § 212 des Strafgesetz,buches ivegen Mordes zu bestrafen feien, oder ein Volts-begehren, das Beamte, die zur Durchführung staatlichen W,l»lens Pfändungen vornehmen müssen , wegen Hausfriedens ,
bruches bestrafen will . Die Antwort auf derartige Maßnah .men ergäbe sich von selbst . Wir sind überzeugt , daß ein svl»ches Volksbegehren einmütige Ablehnung in der Beamtenschafterfahren würde — und mit vollem Recht . Wir glauben des .halb, daß die Beamtenschaft unter diesem Gesichtswinkel da?
Volksbegehren betrachten sollte .

Der Beamte kann in Ausführung der ihm von den gefrtz-
mäßigen Regierungsgewalten übertragenen Befugnisse und inDurchführung von Beschlüssen der vom Boll gewählten « er-
tretung keine strafbare Handlung begehen . Dieser Gesicht«,punkt mutz für jeden Beamte» bei der Beurteilung jenes 8 4maßgebend sein, wenn er sich nicht selber untreu werden will.

Das durch die Verfassung gegebene Recht des Volksbegehrenserfordert ein besonderes Maß staatsbürgerlicher Einsicht und
Überlegung, wenn nicht die Anwendung dieses Mittels zuschwerer Erschütterung staatlichen Lebens führen soll. Die
Beamtenschaft besitzt dieses Maß staatsbürgerlicher Einsicht .Wir sind davon überzeugt , daß diese Einsicht und die Erkennt -nis der aufgezeichneten Gefahren die Beamten von diesemVolksbegehren fernhält .

"
»

Ein Aufruf des Allgem . Deutsche » Beamtenbundes
Der Allgemeine Deutsche Beamtenbund erlätzt einen Auf-ruf an die deutsche Beamtenschaft, in dem es heitzt :
Der „Reichsausschuß für das deutsche Volksbegehren", demdie Deutschnationale VoNspartei, die Nationalsozialisten , der

Stahlhelm und andere nationalistische Verbände unter Füh -
rung Hugenbergs, Seldtes und Hitlers angehören , hat ein
Volksbegehren für einen Gesetzentwurf „gegen die Verfkla-
vung des deutschen Voltes " eingeleitet.

Der „Reichsausschuß für das deutsche Volksbegehren" ver-
langt , daß das Kriegsschuldanerkenntnis des Versailler Ver-
träges widerrusen wiro. Er verlangt , daß neue Lasten und
Verpflichtungen nicht übernommen werden dürfen . Er ver<
langt , daß Reichskanzler und Reichsminister sowie deren Bc -
vollmächtigte , die Verträge solchen Inhalts mit auswärtigen
Mächten zeichnen , als „Landesverräter " mit schweren Zucht-
hausstrafen belegt werden. Ursprünglich wollte man sogarden greisen Reichspräsidenten v , öiiidenburg mit in diesen
Strafparagraphen einbeziehen.

Eine Politik des Wahnsinns, 0iv yier vssenbartl Ihrmüssen auch wir als Beamlengewertschaften mit all unsererKraft und allen uns verfügbaren Mitteln entgegentreten .
Die Beamtenschaft, die 0er deutschen Republik nicht nurden Treueid - geschworen , sondern auch tatkräftig an dem Auf-bau des neuen Staatswesens -mitgearbeitet hat, läßt es nicht

zu , daß durch politische Abenteurer die unter schweren Opferndes werktätigen. Volkes und im besonderen der Beamtenschaft
errungene Festigung unseres Staatswesens wieder leichtfertig
aufs Spiel gesetzt wird. Sie wendet sich mit Entrüstung ab
von Leuten , die die höchsten̂ Beamten des Deutschen Reiches,wenn st? ihrer verfassungsmäßigen Beamtenpflicht genügen,ins Zuchthaus bringen wollen .

Niemals hat eine deutsche Reichsregierung zugegeben, daßDeutschland die Alleinschuld am Kriege trägt . Schon die erste
Reichsregierung unter sozialdemokratischerFührung bat . dieslaut und vernehmlich vor aller Welt verkündet. Und die
Politik der Erfüllung ? Sie ist doch nur der Ausfluß der
Tatsache, daß Deutschland im Weltkriege unterlegen ist. Keine
politische Kräftekonstellation in Deutschland wird diese Tat -
sache aus der Welt schaffen können. Nur durch die Politikder Erfüllung ist es möglich gewesen , die Grundlagen zum
Wiederaufstieg Deutschlands zu schaffen . /

Deutschland steht wieder gleichberechtigt im Rate der Völker.Als eine neue Etappe auf dem Wege der Verständigungs -
Politik hat die Haager Konferenz Deutschland eine erhebliche
finanzielle Entlastung — statt 2,5 Milliarden jetzt 1,7 Mil¬
liarden Reichsmark — und eine um mehrere Jabre frühere
Räumung des Rheinlandes gebracht . Die ausländischen Kon -
trollorgane — Reparationsagent , Reparationskommission.
Treuhänder , Militärkontrollkommission usw . — werden auf-
gehoben . Die deutsche Finanzpolitik erhält wieder ihre Selb -
ständigkeit.

Das Volksbegehren soll nur o >e innerpolitischen Ziele jener
Kreise verdecken, die mit Hilfe der aufgepeitschten nationali »
[tischen Leidenschaftendie Diktatur derfeudalen und hochkapitali -
stischen Mächte über das schaffende Volk errichten wollen, um
ihm voll die Lasten des verlorenen Krieges aufzubürden .

Austritt aus dem Beamtenwirtschaftsbund
Die „Deutsche Beamtenversicherung"

<bisherige Deutsch «
Lebensversicherung für Wehrmachtangehörige und Beamte )
bittet uns um Bekanntgabe folgender Notiz:

Die „Deutsche Beamtenversicheruilg. öffentliche Lebens- iini
Renten - Versicherungsanstalt"

. Bundesanstalt des Deutschen
Beamtenbundes , hat ihre Mitgliedschaft im Deutschen Beam-
tenwirtschaftsbund am 23 . September d . I . zum 31 . Dezem¬
ber 1929 gekündigt. Sie scheidet mit diesem Tage sowohl als
Mitglied wie auch als Bundesanstalt aus dem Deutschen Be -
amtenwirtschastsbund aus . .>

Das Verhältnis der „Deutschen Beamtenversicherung" zum
Deutschen Veamtenbünd, dessen Vertrags - und Bundesanstalt
sie ist, wird dadurch in keiner Weise berührt Die „Deutsche
Beamtenversicherung" bleibt nach wie vor alleinige Lebens-
Versicherungsanstalt des Deutschen Beamtenbundes .

Tagung des Allgemeinen badischen PolizeibeamtenverbandeS
Der auf dem Boden der freien Gewerkschaften stehende All-

gemeine Polizeibeamtenverband hielt am3 . Oktober m Karls -
ruhe seine Landesversammlung ab . AuS dem Geschäfts-
bericht war zu entnehmen, datz in den 11 Monaten des Be-
stehens dieser Orgaiusation diese eine gute Entwicklung -zu
verzeichnen hat. Das Organisationsprogramm wurde ein-
stimmig angenommen. Zum 1 , Vorsitzenden wurde Bah
tKarlsrube ) gewählt.



Zusammenstöße in Hamburg
WTB . Hamburg , 16 . Okt . (Tel . » Im Anschlntz an eine

gestern abend von den Nationalsozialisten veranstaltete / von
etwa 1100 Personen besuchte Versammlung wurden heim -
kehrende Versammlungsteilnehmer an verschiedenen Stellen
der Stadt von politischen Gegnern angegriffen , mit Steinen
»rworfen und mit Stöcken geschlagen. Ein Chemiker erhielt
«inen Messerstich in den Rücke» . Er mutzte ins Krankenhaus
gebracht werden . Mehrere andere Personen wurden durch
Hiebe leichter verletzt . Die Polizei nahm eine Anzahl von
Sistierungen vor . Fünf Personen blieben in Haft . Die Fest
genommenen verweigerten bisher jede Aussage .

*
Politische Schlägereien . Zwischen Angehörigen des Stahlhelms

u . des Reichsbanners kam es am Dienstag in Berlin - Treptow zu
einem Zufammenstotz , bei dem mehrere Beteiligte Verletzungen
davontrugen . In einem Versammlungslokal der National -
sozialisten kam es zu einer schweren Schlägerei mit eingedrun
genen Kommunisten , bei der ein junger Nationalsozialist durch
«inen Schutz in den Oberschenkel schwer verwundet wurde .

Gröschl freigelassen
WTB . Prag , 16 . Okt . (Tel . ) Der reichsdeutsche Staatsange -

hörige Oskar Gröschl ist heute nach elfwöchiger Untersuchungs -
Haft mit Rücksicht darauf , datz sich die gegen ihn erhobenen An -
schuldigungen der Spionage als grundlos erwiesen haben , frei -
g «lass«n worden. Er wurde lediglich wegen Überschreitung des
Waffenpatentes mit einer kleinen Strafe belegt , da er ein
Taschenmesser bei sich geführt hatte , das die gesetzlich zugelaf -
fene Grenze überschritt .

Verhaftungen in Thorn
WTB . Warschau , 16 . Okt . (Tel . ) Eu i- Meldung kS

„Kurjer Poranny " zufolge sind in Thorn mehrere Personen
verhaftet worden, die sich damit beschäftigt haben sollen , deutsch -
stämmige Militärpflichtige aus Polen über die Grenze nach
Deutschland zu schmuggeln . An der Spitze des Unternehmens
soll ein im Ergänzungsbezirkskommando Thorn beschäftigter
polnischer Wachtmeister gestanden haben . In die Affäre sei
auch ein höherer Beamter der Starostei Mlawa verwickelt , der
für hohe Geldsummen den nach Deutschland flüchtigen Stel¬
lungspflichtigen Pässe und Grenzübertrittsscheine ausgefolgt
hat . Wie „Kurjer Poranny " behauptet , seien Anzeichen da -
für vorhanden , datz sich die Angeklagten auch mit der Tpio -

nage beschäftigt hätten .

Die Lage in China
Fenghjufiang Gefangener

WTB . Nanking , 16 . Okt . (Tel . ) Der Vertreter des Gene -
rals Jensischans , der Gouverneur der Provinz Tschansi , er -
ilärt , General Fenghjufiang sei nunmehr Gefangener in der
Residenzstadt Schansi , wo er als Gast JensischanS gehalten
werde , nachdem er von Jenfischans Truppen eingeschlossen wor »
den sei . Es seien Matznahmen getroffen , die Ruhe und Ord -

nung in China aufrechtzuerhalten .
General Jensischan erklärt , datz er gegen den Aufstand des

Kuomintschus sei , der lediglich bezwecke, das Demobilisierungs -

Programm zu vereiteln und den Frieden des Landes zu stören .
Er sügt hinzu , er werde die Weisungen der Zentralbehörden
genau befolgen , um dem Aufstand bald ein Ende zu machen.

Der Korrespondent der Londoner Times bemerkt dazu : Was

dieses Versprechen wert . ist, bleibt abzuwarten . General Jen -

sischan genietzt zweifellos grotzes Ansehen , da er aber nicht
mehr Gouverneur von Schansi ist, lätzt sich nicht sagen , wie -

\viele Truppen er tatsächlich aufbringen würde , wenn er von

Nanking Befehl erhalten sollte , nach Honan einzumarschieren ,
wo die Kuomintschus und die nationalistischen Truppen bei

Layang einander gegenüberstehen . Nach Ansicht der besten
Beobachter der Lage wird die nationalistische Regierung früher
oder später ihren Streit mit dem Feudalsystem des Nordens
ausfechten .

Golvwährung in der Tschechoslowakei
Wie die „Prager Presse " meldet , hat ein Ministerrat die

Einführung der Goldwährung einstimmig beschlossen. Ein

entsprechender Gesetzentwurf besagt u . a . :
Eine tschechoslowakische Krone , die tschechoslowakische Wäh -

rungseinheit , entspricht dem Wert von 44,58 Milligramm Fein -

gold . Die tschechoslowakische Nationalbank ist verpflichtet , den
Kurs der tschechoslowakischen Banknoten auf diesem gesetzlichen
Niveau zu halten . Die Goldwährung mutz bis Ense 1929

mindestens 25 Proz . , bis Ende 1930 mindestens 30 Proz ., und
bis Ende 1935 sowie darüber hinaus mindestens 35 Proz . des

gegenwärtigen Notenumlaufes betragen . Das bisherige
Aktienkapital der tschechoslowakischen Nationalbank von 12 Mil -

lionen Golddollar wird in ein Aktienkapital von 405 Millionen
Kronen umgewandelt , der Nominalwert einer Aktie mit 8375
Kronen festgesetzt. Die Bank wird schlietzlich ermächtigt , das

Aktienkapital auf 607,5 Millionen Kronen zu erhöhen .

Einberufung des französischen Parlaments . Durch Dekret
des Präsidenten der Republik werden Kammer und Senat

für Dienstag , den 22. Oktober , zu einer autzerordentlichen
Session einberufen .

Aus der Tandesdauptstadt
Keine alten 5v- -!̂ - Stücke mehr ! Nach einer Mitteilung

im Reichsgesetzblatt verlieren mit Wirkung vom 1 . Dezember
1929 an die alten Reichspfennigstücke aus Aluminiumbronze
im Wert von 50 Jirf ihre Gültigkeit . Vom genannten Zeit -

Punkt an gelten sie nicht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel ,
und niemand ist mehr zur Zahlungsannahme verpflichtet . Die

Geldstücke werden noch bis zum 30 . November 1931 bei den

Reichs - und Landeskassen zu ihrem Nennwert sowohl in Zah -

lung genommen als auch in Umwechslung angenommen .

Die Galerie Moos , Kaiserstratze 187 , ze ^ t in ihrer Oktober-^

sonderausstellung Gemälde von Professor R . Engelhorn und

Erich W . Schroeter (Karlsruhe ) . Autzerdem sind in einem

der Galerieräume neue Piper - und Hansstaengl -Drucke über -

sichtlich ausgestellt .

Wetternachrichtendienst der Bad. Landeswetterwarte , Karls -

ruhe. Uber den britischen Inseln ist ein Tiefdruckgebiet er-

schienen , datz mit östlichem Kurs nach Mitteleuropa vordringt
und die europäische Hochdruckwetterlage der letzten Tage vor -

aussichtlich beenden wird . Infolgedessen ist in unserem Ge -

biet bei auffrischenden , über Süden nach Westen drehenden
Winden zeitweilig mit dem Auftreten von Bewölkung zu rech-

neu . Niederschläge sind nicht zu erwarten , da über den Alpen -

landern ein Hochdruckgebiet noch erhalten bleiben wird . Wet -

teraussichten : Auffrischende , westliche Winde , zeitweise wolkig ,
aber trocken , Südbaden Föhn .

BAdlschei Teil

Gegen die parteipolitische Ketütigung
der Kcbüler

Da , nach zuverlässigen Mitteilungen , in - der letzten Zeit durch
Schüler und unter Schülern nationalsozialistische Propa -
g Vifchriflen verbreitet wurden , hat der Minister des Kultus
ui .u Unterrichts in einem Erlatz an die Direktionen der Höhe-
ren Lehranstalten , der Gewerbe - und Handelsschulen , sowie
an die Kreis - und Stadtschulämter erneut darauf hingewie -
sen , datz die aktive Betätigung von Schülern am parteipoliti -
schen Leben durchaus unzulässig sei . Jeder parteipolitischen
Agitation unter den Schülern oder agitatorischen Matznah -
men , zu denen Schüler benützt werden , müsse daher mit aller
Schärfe entgegengetreten werden.

Die Leiter der genannten Anstalten und Amter werden er -

sucht , in jeder Richtung und mit aller Sorgfalt darüber zu
wachen , datz Schüler dem parteipolitischen Leben fernbleiben ,
und mit Strenge dagegen einschreiten , wenn die hierüber be «

stehenden Bestimmungen nicht beachtet werden .

Bankenfusion und Beamtenschaft
Der Minister des Innern teilt uns mit :
Der „Oberrheinische Beobachter " in Freiburg veröffentlicht

in seiner Nummer 239 vom 13 . Oktober einen Artikel über die
Fusion der Banken und über die Freiburger Bankbeamten . In
ihm wird die Behauptung aufgestellt , der deutsche Bank -
beamtenverein sei an die badische Regierung mit der Bitte um
Gewährung einer Besprechung herangetreten , er habe aber
nicht einmal Antwort erhalten Der Schreiber dieser Zeilen
muh sich in einem Irrtum befinden . Dem Ersuchen um Ge -

Währung einer Rücksprache wurde stattgegeben . Diese Rück-

spräche fand am 14. d . M ., in drr Sozialabteilung des Mini -

fteriums , statt und verlief in durchaus harmonischer Weise .
Das Innenministerium ist bereit , den Wünschen der Bank»
beamten entgegenzukommen .

Strafbefehl gegen einen nationalsozialistischen
Hetzer

Wie wir hören , ist von der Polizeibehörde über den national -
sozialistischen Reichstagsabgeordneten Feder aus Grund des
Strafparagraphen gegen groben Unfug eine Geldstrafe von
einhundert Reichsmark verhängt worden ; Feder hat in einer
Versammlung in Freiburg die schon wiederholt als durchaus
unwahr gekennzeichnete Behauptung aufgestellt , datz nach dem
Uoungplan von der Reparationsbank Menschenexport ver -
langt werden könnte usw .

-tvjähriges Bestehen
der Heil » nnv Pflegeanstalt Emmendingen
In einfachem aber würdigem Rahmen beging die Heil - und

Pflegeanstalt Emmendingen ihr 4vjähriges Bestehen . Mini -
sterialrat Arnsperger überbrachte dabei die Grütze und Glück-
wünsche des Ministers des Innern . Die Anstalt Emmendin -
gen sei, so führte der Regierungsvertretcr aus , in den ver -
flossenen 40 Jahren immer ein wichtiges und bedentungs -
volles Glied in der Jrrenfürsorge im Lande Baden gewesen .
Den Leitern , Ärzten , Beamten und dem Wartepersonal ge-
bühre für ihre Pflichterfüllung hohe Anerkennung . Es folgte
eine Ansprache des Direktors Dr. Mathes über die Jrrensür -
sorge . Über die gemeinsame Arbeit in der Jrrenfürsorge sprach
dann der Direktor der Heil - und Pflegeanstalt Jllenau , Dr.
Römer . Die physiatifchen Kliniken Freiburg und Heidelberg
übermittelten ihre besten Wünsche zum Jubiläum . Musikalische
Vorträge umrahmten die schöne Feier .

Ans den Parteien
Der dienstälteste Stadtrat in Karlsruhe , Eugen Geck , ein

verdientes Mitglied der Sozialdemokratischen Partei und lang -

jähriger Geschäftsführer des „ Volksfreunds "
, feierte am Diens -

tag seinen 60. Geburtstag .
Nachdem der für 19 . und 20. Oktober vorgesehene Reichs -

Parteitag der ' Deutschen Volkspartei in Mannheim auf Januar
verlegt werden mutzte , Hai der Denkmalsausschutz in Verbin -

dung mit der Reichsparteileitung der Deutschen Volkspartei
beschlossen, auch die feierliche Enthüllung des Ernst -Basser -
mann -Denkmals zu verschieben. Der Zeitpunkt der Denkmals -
weihe hängt von der endgültigen Bestimmung des Termins
des Reichsparteitages ab.

Tagungen
Konferenz des Pflegepersonals in Baden . Am Sonntag fand

in Karlsruhe eine Konferenz der Reichssektion Gesundheils -

wesen im Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter für den
Bezirk Baden statt , zu der auch ärztliche Vertreter erschienen
waren . Bezirksleiter Burker (Karlsruhe ) sprach über „Lohn -,
Gehalts - , Rechts - , Versorgung ?- und Dienstverhältnisse des ba -
bischen Pflegepersonals . Über „Dienstverhältnisse und Berufs -
stellung des Pflegepersonals in Deutschland " sprach Karola
Wedl (Berlin ) , Sekretärin der Reichssektion Gesundheitswesen .
Nach einer Aussprache wurden Entschließungen angenommen .
Es wird darin von allen Verwaltungsstellen , soweit sie für ric
Besetzung der Krankenhäuser und Sanatorien mit Pflegeper -
sonen zuständig sind , erwartet , datz nunmehr auch das weibliche
Pflegepersonal bei Einstellungen berücksichtigt wird , und Nitz
auf allen Männerstationen nur männliches Pflegepersonal Ver -
Wendung findet . Ferner wird vom badischen Staat sowie den
Stadtverwaltungen , soweit sie eigene Krankenhäuser besitzen,
gefordert , datz in allen Krankenanstalten nach den Richtlinien ,
die die 6. Reichskonferenz für das Gesundheitswesen zur Aus -
bildungssrage ausgestellt hat , Krankenpflege - und Massageschu -
len eingerichtet werden , die es den Beschäftigten der Anstalten
ermöglichen , eine ordnungsmätzige Berufsausbildung durch¬
zumachen .

Gemeinderundschau
Ergebnislose Bürgermeisterwahl . Die Bürgermeisterwahl

in Hochdors (Anit Freiburgj ist ergebnislos verlausen , da kei -
ner der vier Kandidaten die notwendige Stimmenzahl auf
sich vereinigen konnte .

Die B» rg«rmeist «rwahl in Schwetzingen. Nachdem sich zu.nächst die Fraktionen des Bürgervereins und der Wirtschafts ,
gruppe der Mieter für den Bürgermeister von Walldürn , Dr.Trautmann , als Einheitskandidaten erklärt hatten hat nun -
mehr auch die Zentrumsfraktion einstimmig beschlossen , gleich-falls für die Kandidatur Dr Trautmanns einzutreten . DieWahl vr Trautmanns zum Bürgermeister der Stadt Schwei -
zingen ist somit schon im ersten Wahlgang mit großer Mehr »
heit gesichert . Dr. Trautmann geht ein ausgezeichneter Rufals Kommunalpolitiker voraus .

Der BÄrgerausschutz Adelsheim genehmigte die Mittel fürdie Erstellung des Schulhausneubaues für die gewerblicheFortbildungsschule .
Der Bürgerausschuß Nordrach (bei Offenburg ) genehmigteeinen autzerordentlichen Holzhieb von 6000 Festmeter , dessen

Erträgnis zum Schulhausneubau verwendet werden soll.

Ikurze Nachrichten aus Waden
DZ . Mannheim , 16. Okt . Im Anschlutz an einen Umzugdrr Kommunistischen Partei , an dem sich etwa 80 Personen

beteiligten , hielt einer der Teilnehmer auf dem Gontardplatzeine Ansprache . Kaum hatte der Redner zu sprechen begon »
nen , entstand eine allgemeine Schlägerei , so datz die Polizei
gezwungen war , den Platz zu räumen . — Auf der Feuden -
heimer Allee wurde gestern abend nach 10 Uhr ein nach Feu -
denheim zurückkehrender Rationalsozialist von 10 bis 15 An -
gehörigen der Kommunistischen Partei überfallen und mißhan¬delt . Beim Eintreffen des Überfallkommandos ergriffen die
Täter die Flucht .

DZ . Neckargemünd , 15. Okt . Aus Homburg vor der Höhe
kommt die Nachricht von dem plötzlichen Ableben des berühm -
ten Uhrensammlers und Antiquitätenkenners Carl Marfels ,der am 6. Dezember d. I . seinen 75. Geburtstag hätte feiern
können . Der Name Marfels hat in den Uhrmacher - und
Samlerkreifen über Deutschland und Europa hinaus einen
guten Klang . Er ist der Begründer des Deutschen Uhrmacher -
bundes , der Besitzer und Leiter der „Deutschen Uhrmacher -
zeitung " .

DZ . Baden -Baden , 15. Okt . Über den Nachlatz des in
Baden -Baden wohnhaft gewesenen Bürovorstehers Karl Triick
ist Konkurs eröffnet worden . Trück war bekanntlich Bürovor -
steher bei dem durch Selbstmord geendeten Rechtsanwalt Her -
mann (Baden -Baden ) und hatte nicht nur von den Unter »,
schleifen seines Chefs Kenntnis , sondern auch selbst Unter -
schleife begangen . Er wurde verhaftet und hat sich im Un »
tersuchungsgefängnis erhängu

bld . Kleinlaufenburg , 15. Okt . Der Bau des Kraftwerks
Albbrnck- Dogern wird auch für unsere Gegend Arbeits - und
Verdienstmöglichkeit bringen . Nachdem die Konzession erteilt
und die Gründung und Finanzierung der Gesellschaft voll»
zogen sind , wird mit den Vorarbeiten begonnen . Die Architekt
tursirma Heim und Lienhard , hier , hat die Planfertigung zur
Erstellung von elf Wohnhäusern in Albbruck in Auftrag be*
kommen . Durch den Krastwerkbau gelangen an der Mündung
der Alb elf Wohnhäuser mit zum Teil landwirtschaftlichem
Betrieb zum Abbruch , die durch Neubauten ersetzt werden .

DZ . Konstanz , 15. Okt . Das Reichsgericht in Leipzig , da»
sich mit der Revision der verwitweten Anwesenbesitzerin Klara
Sutter aus Hasel bei Schopfheim , die ihr einhalb Jahre altes
Söhnchen im Mai 1923 in einer Jauchegrube in Villingen
ertränkte und deswegen vom Schwurgericht Konstanz am
3 . Juli 1929 zum Tode verurteilt worden war , beschäftigte «
hat dieser Revision stattgegeben , soweit sie sich auf die Ein *
rede der prozetzwidrigen Verlesung eines LeumundzeugnisseS
der Sutter in der Schwurgerichtsverhandlung bezog, und das
Urteil aufgehoben . Die Sache wurde zur neuen Verhandlung
an die Vorinstanz zurückgewiesen .

Dandel
Berliner

uno Mirtscbatt
Deviiennotiernnaen

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .

Italien
London .
New Uork
Paris
Schweiz

100 L.
. 1 Pfd .

1 D.
. 100 Fr .
. 100 Fr .

Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr .

6 Oktober

160 .42
111 .93
21 .915
20 .379
4. 1870
16.45
80 .945
58 .83

168.76
112.15
21.955
20 .419
4.1950
16.49
81 . 105
58.95
13 . 412

15. Oktober
«Sern ;

168.48
111 .95
21 .92
20.38
4.1865
16 .445
80.965
58.88
12. 388

168.82
112.17
21 .96
20 .42
4.1945
16.485
81 .125
58.95
12 .408

Waggonfabrik H. Puchs , Heidelberg . In dem Vierteljahrs -
bericht der Handelskammer Heidelberg betrachtet die Gesell -
schast die letzten drei Monate als Wiederaufbaumonate . Der
Betrieb wurde Ende Mai mil etwa 200 Arbeitern wieder auf -
genommen und die Belegschaft inzwischen auf 550 Mann er -
höht . Nutzer den noch vorhanden gewesenen Reichsbahnauf -
trägen Hai das Werk einen grötzeren Quotenauftrag erhalten ,
nachdem der 100 - Millionen - Kredit , den die Waggonindustrie
mit Hilse eines Bankenkonsortiums der Reichsbahn zur Ver -
fügung gestellt hat , zustande gekommen ist. Der vorliegende
Auftragsbestand gibt für die augenblickliche Belegschaft Be -
schäftigung bis zum nächsten Frühjahr . Jnlandaufträge von
Stratzenbahnen und Privatfirmen gingen infolge der schlech-
ten wirtschaftlichen Lage dieser Unternehmungen kaum ein .
Im Ausland macht nach wie vor die Höhe der Erzeugungs -
kosten im Verhältnis zu den von ausländischen Firmen gestell-
ten Preisen fast jeden Wettbewerb unmöglich . Vor allem drän -
gen sich mehr und mehr die nachteiligen Folgen der Grenz -
landlage Badens in den Vordergrund . Im Monat August
wurde das Werk durch Schiedsspruch gezwungen , eine Lohn -
erhöhung vorzunehmen , ohne Deckungen dafür zu haben .

Tie Lage in der Pforzheimer Schmuckindustrie. Nach Mel »
düngen aus Pforzheim hat in der « chmuckwarenindustrie das
Weihnachtsgeschäft gut eingesetzt , trotzdem mutz in einzelnen
Betrieben noch kurzgearbeitet werden , während in anderen
Betrieben schon wieder Überstundenarbeit geleistet werden muh .
Der Rückgang des Exports konnte noch nicht behoben werden .

Die Furcht vor Kehl . Das Stratzburger „Journal d 'AIsace"
wendet sich in einem Leitartikel gegen die Bemühungen der
badischen Stadt Kehl , sich mit Hilfe des Reiches zur Wirt»
schaftlichen Konkurrenz Stratzburgs zu entwickeln. Kehl hat ,
so meint das Chauvinistenblatt , durch den Versailler Ver -
trag schon genug Nutzen gehabt . Frankreich selbst habe dazu
beigetragen , indem es sorderte , datz die Grenzbahnhöse aus
dem rechten Rheinufer sein sollten . Nach der bevorstehenden
Aufhebung der Besetzung des Kehlec Gebietes würden nach
der Annahme des „Journal d'AIsace" neue Bemühungen
Kehls einsetzen , und besonders der Kehler Hafen werde sich
anschicken , dem Stratzburger so stark wie möglich Konkurrenz
zn machen .

Itfliilberger m . b. H.
Kohlen = Koks = Briketts Grude = Brennholz

Kontors Amalienstr . 25 ,
Ecke Waldstraße

Telephon 244 , 245 , 1572



Bei der heutigen Ziehung der Auskosungsrechte der
Anleiheablösungsschuld der Stadt Karlsruhe für das
Jahr 1929 wurden gezogen :

Liters AA zu 5W JIM «iw .
12 , 31 , 42 , 65 , 116, 165, 16» , 193, 212, 263, AI , 328 ,355 , 368 , 394 , 439 , 498 , 549 , 551 , 560 .

Liter« A zu 100 JIM uj«i .
9, 35, 56 ,

284,
704 ,
878 , 933, 1029 , 1034, 1057,

'
1092, 1128, 1187, 1205^1338 , 1345, 1412, 1489, 1508 , 1526 , 1551, 1565, 1597,1617 , 1638, 1647, 1682, 1738 , 1748 , 1753, 1774, 1801,1819 , 1839, 1855, 1867, 1915, 1980, 2050, 2094 , 2133 ,2150 , 2153 , 2500 .

Litera B j« 50 JIM usm.
7, 31, 36, 43, 71, 81, 88, 119, 120, 159, 179, 257 , 272,802 , 312 , 406 , 425 , 434 , 435 , 444 , 534, 540, 542, 573,692 , 593, 633 , 640, 644 , 666, 671 , 731 , 811 , 896 , 832 ,971, 986 , 1011, 1019, 1063, 1112, 1118, 1174, 1249,1263, 1268, 1285, 1323, 1327, 1370, 1412, 1419 , 1445,1473 , 1513, 1530 , 1576, 1695, 1724 , 1743, 1778 , 1854,1880, 1890, 1932, 1957.

Litera L zu 25 JIM ujw .
37, 58, 95 , 110, 135, 166, 177, 184, 191, 250, 254 ,266 , 280 , 319, 339 , 352, 404 , 406 , 418 , 423 , 445, 449 ,502 , 654 , 664 , 698 , 718 , 747, 759 , 816 , 820 , 839, 849 ,872 , 897 , 943 , 962 , 963 , 991 , 1007, 1014, 1047, 1056,1067 , 1069, 1082, 1116, 1130 , 1270 , 1314 , 1323, 1325,1332 , 1333, 1420 , 1445, 1466 , 1474 , 1522 , 1548 , 1556 ,1628 , 1633, 1654, 1705, 1721, 1770, 1876, 1884 , 1944,1951, 1999, 2013 , 2050 , 2082 , 2166 , 2180 , 2205 , 2239,£243 , 2375 , 2418 .

Litera D zu 12,50 JIM ujw.
17, 31 , 41 , 49, 74, 81, 106, 120, 142, 188, 194, 205,218 , 238 , 325 , 353, . 395, 397 , 407 , 451, 532, 561 , 598 ,615, 642 , 656, 690, 719, 739 , 757, 878, 893 , 930 , 942 ,962 , 990 , 996 , 1024 , 1032, 1039 , 1046, 1119 , 1173 , 1210,1219 , 1281, 1346 , 1351, 1373 , 1387, 1419, 1443, 1464,1498 , 1542, 1586 , 1624, 1683, 1694 , 1717, 1721 , 1733,1743, 1772, 1865, 1873, 1918, 1920 , 1949, 2011 , 2012,2019 , 2054, 2086 , 2122, 2187, 2248 , 2284, 2296 , 2299 ,2343 , 2362, 2370 , 2419 , 2518 , 2556 , 2558 , 2624 , 2706 ,2719 , 2732 , 2775 .
Bei der Einlösung werden für je 100 JIM Nennwert

der Auslosungsrechte bezahlt 500 JIM
dazu 5 "/»Jahreszinsen für die Jahre 1926, 1927,1928 und 1929 zusammenalso 20 % . 100 JIM
abzüglich 10 v. H. Kapitalertragsteuer . 10 JIM 90 JIM

<C O ILO S S

Heute abend 8 Uhr

Premiere
der großen Schlager - Revue

Mein ! Pardon
. . .

!
und des erstklassigen Variete - Programms

870
Galerie Moos

Gemälde von

Prof . R . Engelhorn
Erich W. Schroeter

Oktober 1929

W
.

l« s Hie.
* ieiiiti

Granitwerke in Seebach (Achertal )
Halbmeil (Kinzigtal )

341

zusammen . . . . 590 JIM
Die Besitzer der gezogenen Auslosungsscheine werden

aufgefordert , die Einlösungsbeträge vom 2 . Januar
193» ad gegen Quittung sowie Rückgabe der Auslosungs-
scheine und eines gleichen Nennbetrages in Schuldver -
sckreibungen der Anleiheablösungsschuld der Stadt Karls -
ruhe bei der Stadtkasse Karlsruhe (Rathaus ) schriftlich
oder mündlich anzufordern .

£ tm den bei früheren Auslosungen gezogenen Stücke»
sind noch nicht eingelöst :
1. Aus der Ziehung vom 23. Januar 1928 für die Jahre

1G26 und 1927 :
Litera A zu 100 JIM : 95 , 101 , 104, 124, 147 ,

169 , 715 , 808 , 1156 , 1167, 1231 1376, 1402, 1478 , 1491,
1493, 1836, 1930, 1952, 2010 .

Litera B zu 50 JIM'. 115 , 522 , 571, 577 , 768, 903 ,958 , 988, 1224, 1248, 1642, 1643, 1793 , 1802, 1910,1914.
Litera C z« 25 JIM -. 59, 121 , 608 , 622 , 624 , 630,788, 871 , 936 , 956 , 1044 , 1199 , 1215, 1421, 1536 , 1604,1636 , 1639, 1745, 1834, 1952,3080 , 2113 , 2126 , 2174 ,

2187, 2314 , 2388 , 2394 , 2402 .
Litera D zu 12,50 JIM -. 290 , 418 , 507 , € 17 , 654 , 736 ,809, 1010 , 1181, 1195, 1339 , 1400 , 1401, 1556, 1638,1846 , 1877, 2195 , 2277, 2279 , 2312 , 2315 , 2330 , 2340,2400, 2411 , 2439 , 2441, 2445 , 2450 , 2621 , 2636 , 2644,2717 , 2723 .

jl . Ans der Ziehung vom 3«. Ottoder für das Jahr 1&28 :
Litera A zu 100 JIM ", 559 , 651, 737 , 775, 885 , 978 ,1214 , 1357 , 1528 , 1781, 1899, 1905.
Litera B zu 58 JIM -. 183, 743 , 767 , 1290, 1533, 1555 ,1775 , 1875 , 1915 , 1922.
Litera C zu 25 JIM -. 50, 258 , 367 , 848 , 1164 , 1261,

1287 , 1409 , 1524, 1723 , 1796 , 1998 , 2116, 2192, 2226 ,2250, 2321.
Litera D zu 12,5» JIM -. 6, 280 , 1075, 1243 , 1370,1547 , 1552, 1611, 2118 , 2289 , 2W7 , 2304 , 2321 , 2403 ,2437 , 2525 , 2672 , 2761 .
Karlsruhe , den 8. Oktober 1929 .

Der Oberbürgermeister .

Miworza filder Mtaerke
C . KIEDERLE
Buhl i, B.
Gegi . 1888 Tet . 41

DenkmjJer , Bauarbeiten (Sockel , Stufen , Quader usw .)
Randsteine , Leistensteine , Säureböttiche u . Bodenbelag
aus säurebeständigem Material
Pflastersteine ( Groß- und Kieinpfiaster ) , Grenzsteine ,

Mauersteine

nur aus eigenen Brüchen
Schleiferei Bildhauerei
Werkplätze — 250 Arbeiter 166

Nehmen Sie
bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

Karlsruher Zeitung

Albtalbahn
Ab 20 . Oktober 1929 führt der Bahnhof Karlsruhe

Reichsstratze die Bezeichnung „ Karlsruhe Albtalb ."
Karlsruhe , den 11 . Oktober 1929 . 867

Bad . Lokal Eisenbahnen A . G .

Leichenwagen
zweispünnig, gut erhalten , billig zu verkaufen.

S »»ag »genrat Mannheim .

Das Ttoffbnr « der Reichsdahndirektion Karlsruhe
versteigert Freitag, 18. Oktober 1929 , beginnend 8 Uhr,im Gerätehauptlager Karlsruhe , alter Personenbahn -
Hof . Eingang Rüppurrer Strahe geg. Barzahlung alte
Geräte , darunter : Stühle , Tische, Bänke, Schraubstöcke .Winden, Hobelbänke . Werkzeuge , Schreibmaschine. Ab-

sallholz, Altmetalle. 643

Möbel Speisezimmer
Herr enzimmer
Schlafzimmer
Kflchen
einzelnenAbelstücke

in bekannt grüßet Auswahl im Möbelhaus

Maier Weinheimer
Karlsruhe Zahlungserleichterung . Kranenstr . 32

Kein Laden , daher biltia » te Preise 762

Oeffentliche Sparkasse Kuchen
Bilanz Per 31 . Dezember 1928

Aktiva : m
Kassenbestand 356,85
Girozentralen , Banken und

Postscheck 20 759,61
Darlehen in lfd Rechnung 455 537,65
Wechselbestand 52 542,81
Feste Darlehen :

a) gegen Hypothek . . 432197,01
b) an Gemeinden . . . 207 457,92
c) gegen Schuldschein an

Private 153 133,93
d) Kaufschillinge . . . 266283,73
e) Wertpapiere . . . . 47 128,58
f) Lombarddarlehen . . 6185, —

Einnahmerückstände . . . 69 001,48
Grundstücke 7 149, —
Fahrnisse 6 000, —
Sonstige BermögenSanlag. 2 000, —
Aufwertungsforderungen . 210 373,12
Aufwertungsausgleichskonto 366 777,97

2 308 884 .66

Passiva t MS
Guthaben der Einleger :

a) Spareinlagen . . . 1404 738,23
b) Giro- und Scheckein¬

lagen 103 906,94
ch AufwertungSsparein -

lagen 641 448,05
Aufgenommene Kapitalien 5 000, —
ZinsvorauSzahlungen . . 44,95
Reservefonds per 1. 1 . 1928 58210,10
Vermögenszugana per 31.

12. 1928 95 536,39

2 !»0S 334,00

Berechnung der gesetzlichen Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 °/, auö Mi 1508 645, — . .
Sie beträgt auf Jahresschluß .

= MS 75 432,25
. „ 153 746,49

Überschuh : XU 78 314,24

Buchen , den 1 . Oktober 1929 .
Der Vorsitzende des » «rwaltuugKrat »«

gez . vr . Schmitt , Bürgermeister.

Groß - u. Kleinpflaster , Granit -
Schotter , Betonkies

Sand usw .
Telephon Kapseirodeck Nr. 207

PQRPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTER
OaSSCNHtiMA0 EfBGSTB

LIEFERTAUSSCHLÖSSE.
HECKENM ARKBPUCH
E RSTKL A.SSIGES

6G0

Der « esch» ftSlei <er .

t;eg . v, . Münz . Sparkasjendirektor . >

Merarbeiten
Auf Grund der Reichs -

verdmgungsverordnung f .
Bauleistungen haben wir
nachstehende Arbeiten öf-
sentlich zu vergeben :

Pflasterung der Land -
firafjc Nr . 45 im Ort Liel .
Los I u . Los II je 2000 qm
Pflasterunterlage u . Klein -
Pflasterherstellung .

Zeichnungen und Be -
dingungen liefen auf dem
Bauamt zur Einsicht of-
sen . Abgabe von Ange -
botsvordrucken zu 1 JSÄ .

Angebote sind verschlos¬
sen mit der Aufschrift
„Pflasterung Liel "

, bis
Mittwoch , den 23. Oktober
1929, vorm . 11 Uhr , beim
Bauamt einzureichen . Zu
schlagsfrist 2 Wochen.

Lörrach . 10. 10 . 1929.
Bad. Wafser - u . Straßen

bauamt .

Durlach . P .654
GüterrechtSregister . Ein «

getragen am 10. Oktober
1929 : Schnurr , Friedrich ,
Bäckermeister in Durlach ,
und Anna , geb . Eckerle.
Vertrag vom 16. 4 . 1929.

Errungenschaftsgemein¬
schaft. Vorbehaltsgut der
Frau ist das von ihr in
die Ehe eingebrachte , in
§ 3 des Vertrags beschrie -
bene , sowie das ihr durch
Erbschaft oder Schenkung
anfallende Vermögen .

Amtsgericht.

IM

freihändiger

Staail . Forstamt Villin -
gen i Schwarzwald ) , Mo » -
tag, 28. Okt. 1929, nach-
mittags 5 Uhr : 1705 im
Fi . /Ta . lFo . ) Stammholz
in 10 Losen . P .6G4

Losverzeichnisse durch
das Forstamt .

Villingen , 15 . 10 . 1929.
Staatliches Forstamt :

Schäfer .
FrethSndtger

Forstamt Freiburg
istaatl . l . Freilag , 25 . Okt .,
3027 km Nadellangholz .
Losverzeichnisse durch das
Forstamt . ' Fernruf Frei -
bürg 1419.1. P .661
Lahr . P647

GüterrechtSregisterein -
trag : Bd . III Seite 64 —
Carl Bräutigam , Gärtner
in Lahr , und dessen Ehe-
srau Sophie, geb. Schuh-
macher . Durch Ehevertrag
vom 17 . September 1929 :
Gütertrennung .

Lahr . 3 . 10 . 1929
Amtsgericht

Ofsrnbur «. P -64«
GüterrechtSregisterein »

trag Bd . II Seite 364 :
Ott » Range , Krankenwär -
ter in Offenburg , u . Ma -
rie geb . Link . Bertrag
vom 23. September 1929.
Vollständige Güteriren -
nung, unter Ausschluß der
Verwaltung und Nuhnie-
tzung des Ehemanns am
Vermögen der Ehefrau .

Ofkenburg, 10 . 10 . 1929.
Bad . Amtsgericht II .

Wertheim . P .653
Güterrechtsregisterein -

trag Bd. II S . 97 : Georg
Heckuer, Schlosser , u . Elsa
geb. Haack in Wertheim.
Bert rag vom 2» . Septem -
ber 1929. Gütertrennung .

Wert heim . 10. 10 . 1929
Bad. Amtsgericht.

Ziehung der
I . Klasse am

18 . u . 19 . Okt . 29

lospreisanfscblai
Lospreis

V»
lU Los

3 6 12 24 RM .

Rasche
Erledigung und
diskrete Behand-
lungsichertlhnen
zu die Staatlicl

Lotterie¬
einnahme

Sonner
Kaiserallee 5

Telephon 4965
P .-Scheck Nr.

10719

Wisches Lanbestheot«
Donnerstag , 17. Oktob «
"0 4 (Donnerstagmietel

Th -Gem 301 - 400

von Beethoven
Dirigent : KripS

Mitwirkende:
Blank. Reich-Dörich , Kaln-
bach , Laufkötter, Löser.
Rühr , Schoepflin, Schufter.

Theo Strack
Anfang 19% Ende 22

Preise C (1 —7 X* )
Fr .. 18 . Okt .. Faust 3 . Teil

Druck ®. Braun , Karlsruhe
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